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Börfenhandel und Preisbewegung. 


Am 10. Juli, dem denkwürdigen Tage, wo 
die Verhandlungen über die Wiederherſtellung 
der Berliner Produktenbörſe ausgingen wie 
das Hornberger Schießen, veröffentlichten wir, ſo 
ſchreibt die „Voſſ. Zig.“, ein kleines Rechen ⸗ 
exempel, das lehrreich ſein könnte für große 
Agrarier und kleine Staatsmänner. Seit dem 
4. Januar war die Tonne Weizen in Paris 
um 9, in Budapeſt um 13 Mark im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen, in Berlin um 21 Mark gefallen. 
Roggen war in derſelben Zeit in Budapeſt um 
6 Mark geſtiegen, nachdem er in Berlin einen 
Rückgang vou 11½ Mark pro Tonne aufwies. 
Woher dieſer Unterſchied? In Berlin war die 
Produktenbörſe zerſtört, die Feenpalaſt⸗Verſamm⸗ 
lung unterſagt, der Terminhandel verboten; in 
Budapeſt und Paris aber beſteht der blühendſte 
Terminhandel an der geordneten Börſe, und 
niemand greift mit rauher Hand in das Ge⸗ 
triebe des Geſchäftslebens ein. Zwar die 
Zahlen reden; aber Herr von Plötz redet auch, 
und noch iſt er mächtiger als die Einſicht un⸗ 
befangener Landwirthe. Sie münſchen den 
Frieden, wagen aber nicht, den Weg zu be⸗ 
treten, der zum Ziele führt. Und die Ver⸗ 
handlungen vom Landeshauſe ſcheiterten. 


Doch die Welt iſt rund und muß ſich dreh'n. 


i = die Preiſe haben ſich bewegt, und ihre 


ien ſind abermals 


lehrreich für Ede 
mit Blindheit 


lagen iſt. 


% len Ländern iſt die Ernte hinter den Er⸗ 
wartungen zurückgeblieben. 


Noch geſtern ver⸗ 
öffentlichte die „Voſſ. Ztg.“ die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten Méline, daß in Frankreich 
89 Millionen Hektoliter Getreide, gegen 120 
Millionen in vorigen Jahre, eingebracht werden. 
Was Wunder, daß der Preis geſtiegen iſt, da 
ähnliche Berichte aus anderen Ländern vorliegen? 
Da hätte die deutſche Landwirthſchaft nach 
manchen magern Jahren ein fettes, ein glänzendes 
Jahr haben und bei verhältnißmäßig reichlichem 
Ertrag hohe Preiſe erzielen können, wenn 
ja, wenn nicht die Produktenbörſe vernichtet 
und der Terminhandel unterſagt wäre. Dank der 
agrariſchen Politik iſt der deutſche Landmann außer 
e, die ESEL en rauen mid a I LP ee a A Pe re ER A te Lage des Weltmarktes aus⸗ 


Feuilleton. 
* neue Kurs. 


ern, ) 


Prinz Karl, der Pi Mathilde aus 
vollem Herzen liebte, der ſich ſagte, daß er 
ohne ihre Liebe, ohne ihren Beſitz niemals 
glücklich ſein würde, war charakterfeſt genug, 
in Rückſicht auf die Schwierigkeiten, welche der 
Großherzog einer morganatiſchen Ehe des 
Prinzen in den Weg legen konnte, ſich der 
Komteſſe nicht eher zu erklären, als bis er des 
Vaters Einwilligung zu dem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen, aber immerhin noch viel Staub 
aufwirbelnden, in der Geſchichte ſeines Hauſes 
vereinzelten Schritte erhalten hatte. 

Schon vor Wochen hatte Prinz Karl mit 
männlicher Offenheit und reſpektvollen, dringenden 
Worten ſeinen Vater um die Erlaubniß gebeten, 
eine nicht ſtandesgemäße Ehe — den Namen 


und den Stand der Erkorenen verſchwieg er 


e eingehen zu dürfen. 


* 


Von dieſer Ehe hänge 
ſein Glück ab und er ſei feſt entſchloſſen, ſeiner 
Neigung jede und noch ſo ſchweren Opfer zu 
bringen. 

„Die Neuerungen rütteln auch an den 
Trabitlonen der Fürſtenhäuſer,“ ſeufzte der 


Großherzog, der feinen zweiten Sohn, deſſen 


unbeugſamen Charakter er kannte, feiner ritter⸗ 
lichen Geſinnung wegen liebte. Den dringenden 
Bitten des Prinzen folgend, ließ der Groß⸗ 
herzog keine Nachforſchungen nach der geheim⸗ 
nißvollen Erkorenen feines Sohnes anſtellen; 


er beſchränkte fi darauf, dem Prinzen in 


einem eigenhändigen Schreiben, unter Hinweis 


auf die Hausgeſetze und die unberechenbaren 


Folgen, von ſeinem Vorhaben abzurathen. Der 
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zunutzen. Und daher bietet der Vergleich des 
Preisſtandes vom 4. Jannnar und 10. Sep⸗ 
tember das abſonderliche Ergebniß, daß der 
Weizen in Chikago um 32, in Paris um 
54½, in Budapeſt um 63 Mk., in Berlin 
aber nur um 4 Mk. auf die Tonne geſtiegen 
iſt. Die Preisſteigerung für Roggen betrug 
in derſelben Zeit in Berlin 11, in Budapeſt 
29½ Mk. Der Berliner Markt bleibt alſo 
volltommen hinter dem Weltmarkt zurück. 
Der terminloſe Platz kann den Terminbörſen 
nicht folgen. Vielleicht meinen die Agrarier, 
es ſei ganz natürlich, daß die Preiſe in Ungarn 
und Frankreich ſteigen, weil dieſe Länder unter 
ſchlechter Ernte leiden, daß in Deutſchland 
aber nur ein geringerer Preisaufſchwung er⸗ 
folge, da hier der Ernteertrag wenigſtens der 
Menge nach befriedige. Aber wie wäre dann 
die Preisſteigerung in Chikago zu erklären, 
da Amerika eine in jeder Hinſicht vorzügliche 
Weizenernte gemacht hat? 

Ehedem, als Berlin noch die größte Ge⸗ 
treidebörſe des europäiſchen Feſtlandes war, 
wäre es undenkbar geweſen, daß in Ungarn, 
einem Weizenausfuhrlande der Wiſpel Weizen 
20 bis 40 Mk. theuerer als hier zu Lande 
wurde; der Handel hätte ſofort einen Aus⸗ 
gleich bewirkt; die Spekulation hätte bei den 
niedrigen Berliner Preiſen ſo lange und ſo 
viel gekauft, daß ſich der Ortepreis dem Welt⸗ 


marktspreis ſchnell nähern mußte; die Wühlen 
die Land⸗ 


tten ſich auf lange Zeit verſorgt; 
Heute 
aber hört man nichts, als daß der Verkehr 
träge und ſchleppend, die Stimmung unluſtig 
iſt; es fehlt an dem Intereſſe, an der großen 
Nachfrage, an jeder Spur von Unternehmungs⸗ 
geiſt. Mit gekreuzten Armen ſteht ein großer 
Theil der Kufmannſchaft der Verheerung 
gegenüber, die durch das agrariſche Börſen⸗ 
geſetz und ſeine Aus führungsbeſtimmungen an⸗ 
gerichtet iſt, und wartet, wie lange noch die 
Verwirrung andauern wird. Einſt wird doch 
die Zeit kommen müſſen, da die Landwirthe 
einſehen, wie ſchwer ſie ſelbſt durch die Herr⸗ 
ſchaft des Herrn v. Ploetz und ſeines Bundes 
geſchädigt werden, und dann wird auch die 
Umkehr der Regierung nicht ausbleiben. Schade 


Prinz blieb feſt; in flehentlichen, an die Liebe 
des Vaters appellirenden Worten, in ergreifender 
Schilderung ſeiner Neigung und ihres Gegen⸗ 
ſtandes; in ſchwärmeriſchem, gluthvollem Appell 
an das Herz des geliebten Vaters wiederholte 
der Prinz feine Bitte. Worauf ihn der Groß⸗ 
herzog in der liebevollſten Weiſe an die Pflichten 
ſeiner exzeptionellen Stellung erinnerte. Prinz 
Karl erwiderte, daß, da ja die Ehe des Thron⸗ 
folgers mit männlichen Erben geſegnet ſei, ſeine 
Pflichten gegen das Laud und die Krone kaum 
größere, wie die eines anderen Unterthanen in 
bevorzugter Stellung ſeien. Er ſehe durchaus 
keinen Grund, daß er in ſeiner Stellung ſein 
perſönliches Glück opfern müſſe; die im Haus⸗ 
geſetz angedrohten Konſequenzen kenne er, und 
in der kindlichen Hoffnung auf die väterliche 
Gnade und Gunſt ſei er ſie zu ertragen ent⸗ 
ſchloſſen. 

Nach langem Hin und Her und wieber- 
holten eingehenden Beſprechungen mit Miniſter 
Hartung als Hausminiſter machte der Groß⸗ 
herzog feine Entſcheidung von der bürgerlichen 
Stellung der Erkorenen des Prinzen abhängig, 
wobei er zu verſtehen gab, daß er ſeine Ein⸗ 
willigung zu einer Ehe mit einer Tänzerin, 
Sängerin, Schauſpielerin oder Kunftreiterin 
unbedingt verſagen müſſe, worauf überglücklich 
der Prinz den Namen der Komteſſe dem Vater 
mittheilte. 

An dieſem Morgen hatte Prinz Karl von 
einem Vertrauten bei Hofe die Mittheilung 
erhalten, daß der Großherzog die Entſcheidung 
in des Miniſters Hand gelegt und ihn mit den 
nöthigen Vollmachten auch verſehen habe. 
Miniſter Hartung hatte wegen dieſer Angelegen⸗ 
heit ſeine Kur in Baden⸗Baden unterbrechen 
müſſen und war auf dem Wege nach Wies⸗ 
baden. Hoffnungsfroh fuhr der Prinz zu der 
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nur, daß inzwiſchen der Nationalwohlſtand um 
Millionen und Abermillionen verkümmert und 
und der deutſche Handel genöthigt wird, eine 
Stellung aufzugeben, die er vielleicht in einem 
Jahrzehnt nicht wieder gewinnen kann. 

Je länger der heutige Zuſtand andauert, 
um ſo trauriger für die Landwirthſchaft. Am 
10. Juli war die Preisbewegung für Weizen 
in Berlin um 44 Mark gegen Budapeſt zurück⸗ 
geblieben, am 10. September ſchon um 59 Mark. 
Bei Roggen iſt der Unterſchied von 17½ auf 
18½ Mark geſtiegen. Ob ſolche Thatſachen 
nicht auch auf die Mitglieder der branden⸗ 
burgiſchen Landwirthſchaftskammer Eindruck 
machen ſollten? Sie kommen am nächſten 
Dienſtag, wieder im Landeshauſe, zuſammen. 
Auf Antrag des Nittergutsbefigers Gravenſtein⸗ 
Sylow mit 64 Genoſſen hat Herr v. Arnim⸗ 
Güterberg eine außerordentliche Sitzung der 
Kammer ausgeſchrieben. Die Mitglieder wollen 
erfahren, welchen Verlauf die Verhandlungen 
vom 29. Mai und 10. Juli genommen haben. 
Darüber hätten ihnen die Beauftragten der 
Kammer längſt Kunde geben können, wie es 
die Vertreter der Kaufleute gethan haben, indem 
ſie ihren Vereinsmitgliedern Bericht erſtatteten 
und die Einſicht in die ſtenographiſchen Auf- 
zeichnungen freiſtellten. Aber die Kammer ſoll 
wieder berathen, „ob von den Landwirthen die 
Wiederherſtellung der früheren Börſe anzuſtreben 
iſt ... Das iſt die Hauptfrage. Die Neben⸗ 


fragen über die Errichtung eines größeren Ge⸗ 


treidemarktes oder einer Verkaufsſtelle find be⸗ 
deutungslos und nicht ernſt zu nehmen. 

Ob die Frucht ſchon reif iſt, bleibt abzu⸗ 
warten. Aber daß man überhaupt, wo Herr 
v. Plötz verkünden läßt, alles ſei jetzt vor⸗ 
trefflich beſtellt und kein Menſch auf dem Lande 
vermiſſe jetzt die Börſe, die Frage aufwirft, ob 
die Landwirthe die Wiederherſtellung der 
Berliner Produklenbörſe erſtreben ſollen, iſt ein 
handgreiflicher Beweis, daß die Landwirthe mit 
den heutigen Zuſtänden unzufrieden ſind und 
unzufrieden zu ſein alle Urſache haben. Wie 
könnte es auch anders ſein, da vielfach der 
Verkauf ſchwer iſt und der Getreidehändler, der 
ſich bei dem Einkauf nicht alsbald durch Ver⸗ 
kauf auf ſpätere Lieferung ſichern kann, infolge 


Villa hinaus; als er, wie immer, unangemeldet 
in den Salon trat, ſaß die Komteſſe am Klavier 
und ſpielte einen träumeriſchen, ſchwermüthigen 
Chopin; die Komteſſe beherrſchte das vielge⸗ 
marterte Inſtrument mit geradezu genialer 
Meiſterſchaft. Der Prinz lauſchte entzückt dem 
virtuoſen Spiel der Angebeteten. Von ſeinen 
Gefühlen hingeriſſen, ſchritt er leiſe über den 
ſchweren Teppich zu ihr hin und ließ ſich vor 
der Komteſſe in die Knie ſinken. Mit einem 
ſchrillen Mißton brach über und über erröthend 
Mathilde ab: 

„Mein Prinz,“ flüfterte fie verwirrt, „ſtehen 
Sie auf. Bedenken Sie, wer Sie ſind, und 
wer ich bin.“ 

„Wo ich anbete, liebe ich, und wo ich liebe, 
bin ich nur Sklave, Komteſſe,“ flüſterte der 
Prinz mit weicher, bebender Stimme. 

„Ich darf Sie nicht hören, mein Prinz; 
ich bin ja nur ein armes, ſchwaches Weib.“ 

„Du mußt mich hören, Mathilde!“ 

„Nicht das „Du“, mein Prinz, das Wort 
klingt ſo traut und die Kluft zwiſchen uns iſt 
ſo tief!“ bebend kam es über die Lippen des 
ſtolzen ſchönen Mädchens. Mit raſchem Ent⸗ 
ſchluß erhob ſie ſich und zwang dadurch den 
Prinzen, ſich gleichfalls zu erheben. Da um⸗ 
armte er ſie ſanft und zog ſie an ſeine Bruſt 
und küßte ſie. Selig und beglückt duldete ſie 
es und erwiderte ſeine Küſſe, dann riß ſie ſich 
los und flüchtete von ihm. 

„Gehen Sie, mein Prinz, ich darf Sie nicht 
wieder ſehen,“ flehte ſie, über ihre Schwäche 
lieblich erröthend; ſie war in dieſem Augenblick 
bezaubernd ſchön. 

„Sie dürfen es, Komteſſe,“ ſagte Prinz 
2 5 tiefernſt, „ſo küßt Prinz Karl nur ſein 

e “u 


Snferaten-Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Fi 
dieſer Firmen — Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., on 


1897. 


Iufertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein und Fe een mus: B enTiws een n e. 


lialen 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


der erhöhten Gefahr niedrigere Preiſe zahlen 
muß, als er bei geordneten Börſenverhältniſſen 


aus geſundem Terminhandel zu zahlen ver⸗ 


möchte? Selbſt die „Deutſche Tagesztg.“ des 
Bundes der Landwirthe hat vor einiger Zeit 
die Noihwendigleit des Lieferungsgeſchäfts zu⸗ 
geſtanden. Aber wer ſteht auch nur dafür, daß 
der Staatskommiſſar, wenn die Kaufleute an 
die Börſe zurückkehren, dieſes Lieſerungsgeſchäft 
nicht als börfenmäßiges Termingeſchäft be⸗ 
trachtete und neue Unruhe über den Handel 
brächte? Hätte die brandenburgiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer den Muth, aus den Zahlen 
und Thatſachen den einzig richtigen Schluß zu 
ziehen, ſie machte eine Eingabe an die Regierung 
um Aenderung des Börſengeſetzes und Auf⸗ 
hebung des Terminhandelsverbots. 

Und ſie verzichtete ohne weiteres auf die 
Entſendung von Zwangsmitgliedern in den 
Börſenvorſtand. Daß ſie ein geſetzliches Recht 
zu dieſer Entſendung nicht hat, iſt bei den Ver⸗ 
handlungen im Landeshauſe unzweifelhaft er⸗ 
wieſen worden. Daß dieſe Entſendung auch 
zweckwidrig iſt, haben die Danziger Vorgänge 
gezeigt. Ein unerquickliches Verhältniß kann 
nur vermieden werden, wenn alle Vorſtands⸗ 
mitglieder aus der freien gemeinſamen Wahl 
der Börſenmitglieder hervorzehen. Die Ver⸗ 
treter der Kaufleute haben ſchon am 10. Juli 
das Zugeſtändniß gemacht, eine Anzahl Land⸗ 
wirthe, wenn die Mitglieder der Landwi 


ſchaftskammer Börſenmitglieder werden, in 1 


Vorſtand zu wählen. Es iſt alſo unwahr, daß 
ſie ſedes Zuſammenwirken mit Landwirthen von 
vornherein ablehnen. Aber daß ſie ſich keine 
Vorſtandsmitglieder gewiſſermaßen als Ober⸗ 
auffeher von außen beſtellen laſſen und daß fie 
nicht mit Perſonen zu arbeiten wünſchen, die 
ſie verdächtigt und beſchimpft haben, das iſt 
begreiflich und berechtigt. Von dieſem Stand⸗ 
punkt werden die Kaufleute ſicher nicht abgehen, 
ſie müßten ſich und ihre Sache ſonſt aufgeben. 

Was die Landwirthe thun werden, ſteht 
dahin. Der nächſte Dienſtag wird es lehren. 
Er wird zeigen, ob die brandenburgiſche 
Kammer die wirkliche Vertretung der branden⸗ 
burgiſchen Landwirthſchaft oder nur eine Filiale 
des Bundes der Landwirthe iſt und Herr von 

„Prinz, das war JJJJJJJJJS%J%Gcù) TTT pp , , Ds2 mg Galon 1°” mkte his 1“ wehrte bie 
Komteſſe mit brechender Stimme. 

„Grauſam! Weshalb?“ 

„Weshalb, das fragen Sie noch, Hoheit,“ 
entgegnete die Komteſſe traurig. „Wer bin ich 
und was ſind Sie, mein Prinz?“ 

Da lachte der Prinz laut auf: 

„Ueber den Abgrund hinüber, den Sie noch 
zwiſchen uns wähnen, Komteſſe, bin ich ſchon 
längſt geſprungen.“ 

Die Komteſſe glaubte zu träumen; ihre 
Pulſe hämmerten; ihr Antlitz glühte, ſie mußte 
ſich, um nicht umzufinken, auf die Lehne eines 
Seſſels ſtützen. 

„Ich habe meinem Vater ehrlich, wie ich es 
mir und Ihnen ſchuldig war, Mathilde, vor 
die nackte Thatſache geſtellt,“ erzählte der Prinz; 
athemlog, in fiebernder Aufregung, beglückt, 
bald wie in einem Traume der Verzückung, 
bald an der Wirklichkeit verzweifelnd, hingen 
die ſtrahlenden Augen der Komteſſe an den 
Lippen des Erzählers. „Ich erklärte ihm reſpekt⸗ 
voll, daß ich eher auf alle Vorrechte meiner 
Geburt als auf Ihre Hand verzichten werde.“ 

„Und die Antwort?“ hauchte erſchauernd 
die Komteſſe. 

„Nach langen Verhandlungen und Aus⸗ 
einanderſetzungen eine ſo günſtige, daß ich es 
wagen durfte, Ihnen meine Gefühle zu erklären, 
Mathilde,“ ſagte der Prinz, der Komteſſe einen 
Blick inniger Liebe und aufrichtiger Bewunderung 
zuwerfend. „Miniſter Hartung trifft mit Voll⸗ 
machten heute hier ein. Der Kampf iſt noch 
nicht ganz vorüber; doch fürchten Sie keine 
Niederlage, Mathilde.“ 

„Sie wäre jetzt mein Tod,“ flüſterte das 
ſchöne Mädchen, mit dem in dieſer Stunde eine 
totale Aenderung geſchah. Aus der Weltdame 
war das liebende Weib geworden. 


Plötz der Obere des Herrn v. Arnim » Güter 
berg. Die Entſcheidung wäre nicht zweifelhaft, 
wenn die Herren vom Landeshauſe ſich auch 


nur auf das kleine Einmaleins verſtänden. Aber 


verſtänden die Landwirthe allenthalben zu 
rechnen, es gäbe weniger Klagen als heute über 
die „Noth der Landwirthſchaft“. 


eutſches Reich. 
9 ſch sun September. 
— Die Ebenbürtigkeitsſtreitig 
keit in Lippe, welche jüngſt von dem 
Schaumburger Hauſe angeregt wurde, nachdem 
unter König Alberts von Sachſen Vorſitz das 
Schiedsgericht erſt zur allgemeinen Befriedigung 
den lippeſchen Erbfolgeſtreit entſchieden hatte, 
berührt, wie verlautet, am fähigen Hofe nicht 
ſehr angenehm. In hohen Kreiſen ſoll man 
der Anſicht ſein, daß dem monarchiſchen Ge⸗ 
danken in heutiger Zeit mit dem Aufwerfen der, 
artiger kleinlicher Fragen nicht beſonders genützt 
werde. Hat doch auch die Heirath des alten 
Deſſauers mit der bürgerlichen Apothekerstochter 
die Nachkommen nicht ſucceſſionsunfähig gemacht 
und dem Anhalter Herzogthum keinen Schaden 
gebracht! Es zirkulirt ein Geſchichtchen, das der 
jetzige Rektor der Leipziger Univerfität, der 
Staatsrechtslehrer Prof. Friedberg einmal er⸗ 
zählt hat. Ein Graf hatte eine Balleteuſe ge⸗ 


heirathet, und nach des Grafen Tode hing von 


der Frage, ob die Gattin ebenbürtig war oder 
nicht, ihr und ihrer Kinder Erbrecht ab. Man 
wandte ſich an den damaligen Generalintendanten 
Herrn v. Hülſen in Berlin. Dieſer entſchied 
als Sachverſtändiger mit ſalomoniſcher Weisheit: 
ft die Balleteuſe eine Solotänzerin geweſen, 
ſie als wirkliche Künſtlerin und ebenbürtig 
hat ſie aber nur im Korps mitgetanzt, 
Künſtlerſchaft und Ebenbürtigkeit 


73 
ſo iſt 
anzuſehen, 
ſo ſind ihr 
abzuſprechen.“ 

— Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag unter Vorſitz ſeines Vize⸗ 
präfidenten, Dr. von Miquel, zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Dem „Reichsanz.“ zufolge wurde dem 
bisherigen Legationsrath von Wilden bruch, 
den bekannten Dichter, der Titel Geheimer 
Legationsrath mit dem Range eines Raths 
dritter Klaſſe verliehen. 

— Zu der Frage der Entſchädi⸗ 
gung unſchuldig Verurtheilter 
nimmt Reichsgerichtsrath Dr. Stenglein in der 
„D. Jur.⸗Ztg.“ das Wort, um die Erledigung 
dieſer allſeitig als wünſchenswerth und noth⸗ 
wendig anerkannten Forderung im Wege eines 
Initialioantrages zu empfehlen. 
Ausweg aus den bei dieſer Frage ſich auf⸗ 
thürmenden Schwirigkeiten ſchlägt Dr. Stenglein 
vor, nach dem Beispiel der Buße auch die 
Geldentſchädigung unſchuldig Verurtheilter nicht 
der Entscheidung der Juſtizverwaltung, ſondern 
dem freien richterlichen Ermeſſen zu uberlaſſen. 
Dr. Stenglein iſt der Meinung, daß ein dahin 
gehender Initiativantrag, für den er eine voll⸗ 
ſtändig formulirte Faſſung ausgearbeitet hat, 
vom Reichstage mit leichter Mühe erledigt werden 
könnte. 

— Kampf um den Achtſtunden⸗ 
tag. Der Vorſtand des Geſammtperbandes 
deutſcher Metallinduſtrieller hat anläßlich des 
Kampfes der engliſchen Metallarbeiter um den 
Achtſtundentag an ſämmtliche deutſche Arbeit⸗ 
geber folgendes Rundſchreiben verſendet: „Die 
englichen Schiffswerften, welche mit ihren 
Arbeitern im Kampfe um den achtſtündigen 
— — ONEEFUEGETREREEEE EN SEE 


„Vertrauen Sie mir, Geliebte," bat der 


Prinz, fie leicht an ſeine Bruſt preſſend und 
ihre Augen ſuchend, aus denen ihm ein Licht⸗ 
meer von Liebe leuchtete. „Schon manches Vor⸗ 
urtheil habe ich bekämpft; ich werde auch hier 
hoffentlich ohne große Verluſte ſiegen. Deine 
Liebe iſt mir jedes Opfer werth.“ 

Er drückte einen heißen Kuß auf die Lippen 
des ſchönen Mädchens, dann reichte er ihr die 
Hand. 

„Der Miniſter wird in meinem Hotel ab⸗ 
ſteigen, ich muß eilen, denn er kann ſchon ein⸗ 
getroffen ſein.“ 

„Meine Liebe und mein Segen begleitet Sie, 
mein hoher Herr,“ flüſterte die Komteſſe hin⸗ 
gebend. 

Prinz Karl bat Mathilde noch, das Geheimniß 
ihrer Liebe ihren Angehörigen gegenüber vor⸗ 
läufig zu wahren; er werde nach ſeiner Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter ſofort vorſprechen oder 
ſofort, falls ſich die Verhandlungen hinausziehen 
ſollten, einen Boten ſenden. Dann eilte er, 
von ihren Segenswünſchen begleitet, davon. 

Unten im Garten ſtieß der Prinz auf den 
Grafen, der in der Stadt ſeine Poſt perſönlich 
erledigen wollte. Beide Herren ſchritten zu⸗ 
ſammen in die Stadt. Beim Kochbrunnen 
trennten ſie ſich; der Graf verſäumte nie, ein 
Glas „Wiesbadener Bouillon“, wie er den 
Brunnen nannte, zu trinken. Der Prinz ver⸗ 
abſchiedete ſich haſtig; Graf Beeren blickte ihm 
ver wundert nach: „Was Hoheit heute nur haben 
mag; ſo nervös und eilig und ſo unaufmerkſam 
war der Prinz noch nie 

Miniſter Hartung war vor einer halben 
Stunde angekommen. Der Prinz ſandte ſofort 
durch ſeinen Kammerdiener dem Miniſter ſeine 


und Füßen mit ſchweren Ketten gefeſſelt. 


Als einen 


alles für ſeine Neigung zu opfern entſchloſſen 


und gewiſſe Vermögensvortheile Verzicht leiſtete. 


Königliche Hoheit?“ 


Arbeitstag ſtehen, haben an unſeren Geſammt⸗ 

in dieſem 
daß die in 
während 
der Dauer dieſes Kampfes von Seiten unſerer 
ihrer 


verband die Bitte gerichtet, ſie 
Kampfe dadurch zu unterſtützen, 
Nachfolgendem mitgetheilten Werke 


Verbandsmitglieder nicht mit Erfüllung 
Lieferungspflichten gedrängt werden. Wir er⸗ 
ſuchen im allgemeinen Intereſſe der Austragung 
dieſes Kampfes zu Gunſten auch der deutſchen 
Induſtrie, den engliſchen Werken dieſe Unter- 


ſtützung zu gewähren.“ 


— Ueber die Ermordung des ſtell⸗ 
vertretenden Landeshauptmanns auf Neu⸗Guinea, 
v. Hagen, wird weiter berichtet, daß der 
Mörder derſelben Bande angehört, welche |. Z. 
den Weltreiſenden Dito Ehlers ums Leben ge⸗ 
bracht hat. Dieſe in Stefansort inhaftirten 
Verbrecher waren ſtrenge bewacht und an Händen 
Es 
müſſen dann durch Eingeborene Durchſtechereien 
ſtattgefunden haben, denn es gelang den In⸗ 
haf irten, ſich von ihren Feſſeln zu befreien. 
Sie fielen nun über ihre Wächter her, 


ſchmetterten dieſelben zu Boden, entriſſen ihnen 


die geladenen Gewehre nebſt Patronentaſchen 
und flüchteten in den Buſch. Dorthin machte 
ſich Kurt v. Hagen mit dem ihm zur Ver 
fügung ſtehenden Theile der Schutztruppe zur 
Verfolgung auf den Weg. Bald ſtieß man auf 
die Enflohenen, ein Geſecht entſpann ſich, und 
gleich im Anfange deſſelben brach Kurt v. Hagen, 
durch eine Kugel getroffen, todt zuſammen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Mohacs, 16. September, wird 
mitgetheilt: Die beiden Kaiſer trafen 
an Bord der „Sophie“ heute früh 4 Uhr in 
Pokopſok ein; trotz des ſtrömenden Regens be⸗ 
gaben ſich die Monarchen zur Pirſche, von welcher 
fie um 8 Uhr auf das Schiff zum Frühſtück 
zurücklehrten. Um 10 Uhr trafen die beiden 
Kaiſer im Schloß des Erzherzoges Friedrich 
ein. 


Schweiz. 

Aus Zürich wird der „Fell. Ztg.“ tele⸗ 
graphirt: Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Schoa widerlegen das neuerdings verbreitete 
Gerücht, der Ingenieur Ilg ſei beim König 
Menelik in Ungnade gefallen; er erhielt viel; 
mehr erſt kürzlich mehrere Güter zu Lehen und 
ſeine Frau reichen Goldſchmuck. 

Spanien. 

Don Carlos hatte in den letzten Tagen 

eine Unterredung mit einem Schweizer, den er 


ſchon ſeit 20 Jahren kennt. Don Carlos 
ſprach ſich über die Lage Spaniens dahin aus, 


gegen die jetzige Königin Regentin werde er 
nie elwas unternehmen, auch nicht an die 
Waffen appelliren, um ſeinem Rechte Geltung 
zu verſchaffen. 

Zu der Unterredung Don Carlo e' mit 
einem Schweizer wird noch gemeldet, daß Don 
Carlos den Zuſammen bruch des jetzigen Re⸗ 
giments in Spanien für unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend hält. Eine republikaniſche Regierung 
ſei ober unmöglich. Er werde die Königin 
nicht zur Flucht drängen, aber in Spanien ein⸗ 
ziehen, ſobald dieſelbe die Grenze überſchritten 
haben wird. 

Entgegen den optimiſtiſchen Mittheilungen 
der Regierung ſtellen Privatbriefe die Lage 
auf Kuba ſebr ſchlimm bar, Alle 
Weſtprovinzen befinden ſich in den Händen der 
Inſurgenten. Gegen 25000 ſpaniſche Soldaten 


Miniſter Hartung ließ ſich ſofort an⸗ 
melden. Die beiden Herren ſchloſſen ſich ſofort 
in das Arbeitszimmer des Prinzen ein. Der 
Miniſter verſuchte, wie ihm der Großherzog be⸗ 
fohlen, den Prinzen unter Hinweis auf die 
Folgen von ſeinem Vorhaben abzubringen. 
Alle Ueberredungskünſte blieben vergeblich; 
der Prinz blieb feſt und erklärte, daß er mit 
Ausnahme der Gunſt und der Liebe des Vaters 


Karte. 


ſei. Daraufhin erklärte der Miniſter, er ſei 
autoriſirt, dem Prinzen die väterliche Erlaubniß 
zu ſeiner Ehe mit einer nicht Ebenbürtigen 
unter den im Hausgeſetz für dieſen Fall vorge⸗ 
ſehenen Bedingungen zu übermitteln. Der 
Prinz unterzeichnete die Urkunde, in der er in 
der Hauptſache auf das Recht der Thronfolge 


Der Prinz war überraſcht; der Titel war ihm 
gelaſſen, ferner ſein militäriſcher Rang, das 
war ja außerordentlich glimpflich. Miniſter 
Hartung lächelte und meinte: 

„Nun, haben wir die Sache gut gemacht, 


Der Prinz ſchlug ſich mit der flachen Hand 
gegen die Stirn, „Das verdanke ich Ihnen, 
Exzellenz, hier meine Hand, dieſen Dienſt werde 
ich Ihnen niemals vergeſſen!“ 

Die beiden Männer ſchüttelten ſich herzlich 
die Hand; in den paar Minuten waren ſie 
Freunde geworden und als Freunde ſchieden ſie. 
Im Laufe der Unterhandlung hatte Prinz Karl 
durch einen Boten brieflich die Komteſſe benach⸗ 
richtigt, daß der Großherzog ſeine Wahl gnädigſt 
billige. Er ſelbſt legte Uniform und Ordens⸗ 
ſchmuck an und fuhr dann zur Villa hinaus. 

(Fortſetzung folgt.) 


tinopel gemeldet: 


Baugewerkmeiſter Uebrik⸗ Thorn, 
haben die Prüfung beſtanden, es find: 


war ſofort todt. Das Mädchen wurde in hoffnungs⸗ 


liegen krank in den Spitälern, in denen großer 


Aerztemangel herrſcht. 
Türkei. 


Der „Self. Ztg.“ wird aus Konſtan⸗ 
Die beiden Hauptartikel 


der Friedenspräliminarien, wie ſie von den 


Mächten definitiv angenommen worden find, 
lauten nach der Ueberſetzung folgendermaßen: 


Artikel 2. Griechenland zahlt eine Kriegs⸗ 
entſchädigung von vier Millionen L. T. Es 
wird ein Arrangement getroffen, welches die 
früheren Gläubiger nicht ſchädigt. Eine aus 
Vertretern einer jeden Macht beſtehende inter⸗ 
nationale Kommiſſion wird in Athen ernannt. 
Durch das helleniſche Parlament wird in Ueber⸗ 


einſtimmung mit den Mächten ein Geſetz notirt, 


welches die für den Dienſt der Kriegs- 
entſchädigung und der internationalen Schulden 
beſtimmten Revenuen feſtſetzt und die Art der 


Erhebung regelt, die unter die direkte Kon⸗ 


trole dieſer Kommiſſion geſtellt wird. Artikel 6. 
Die Räumung beginnt in dem Moment, in 
welchem die Mächte der Anſicht ſind, daß ge⸗ 


nügende Garantien gegeben ſind, und die 


Emiſſion ſtattfinden wird. 

Die „N. F. Pr.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 16. September: Geſtern früh 
hatten der Großvezier und der Miniſter des 
Aeußern eine einſtündige Unterredung mit dem 
Sultan, welcher ſich zur Annahme der Friedens⸗ 
bedingungen, wie ſie durch das deutſch⸗engliſche 


Uebereinkommen feſtgeſetzt find, bereit erklärt 


hat. Heute wird das Uebereinkommen dem 
Miniſterrath vorgelegt. Die Unterzeichnung des 
Abkommens kann ſomit in der morgigen Kon⸗ 
ferenz ſtattſinden. 


Provinzielles. 

Schwetz, 15. September. Die Kampagne unferer 
uckerfabrik wird am 28. September eröffnet. 
urch das diesjährige Hochwaſſer iſt das Flußbett 

des Schwarzwaſſers unterhalb der Zuckerfabrik der⸗ 
maßen verſandet, daß den Rübenkähnen das Hinauf⸗ 
fahren erſchwert iſt. Da keine Ausſicht vorhanden iſt, 
daß ſich das Flußbett durch Wachswaſſer vertiefen 
würde, iſt die Zuckerfabrik genöthigt, mittelſt Dampf⸗ 
baggers eine genügend tiefe Fahrrinne herſtellen zu 
laſſen. — Um der Arbeiter noth zu ſteuern, find 
unſere Grundbeſitzer genöthigt, Gefangene zur Aushilfe 
heranzuziehen. Die hieſige Gefängnißverwaltung hat 
die jngendlichen Strafgefangenen den Landwirthen zur 
Verfügung geſtellt; namentlich bei den Zuckerrüben 
finden die Gefangenen Verwendung. 

Dt. Krone, 15. September. An der Königlichen 
Baugewertkſchule fand dieſer Tage die 
Meiſterprüfung ſtatt, welcher die Herren Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath vom Dahl aus Maxienwerder, 
Doege und 
Sämmtliche Schüler 
aben die? ö : Damaſchke⸗ 
Lauenburg, Doßke⸗Kukoreiten, Kr. Heydekrug. Eichen ⸗ 
berg⸗Polajewo, Kr. Obornik, Guſoviuß » Oftromegto, 
Kr. Culm, Herbrich⸗Dt. Krone, Jeske⸗Franlfurt a. O, 
Lemke⸗Parlin, Kr. Raugard, Mohr⸗Bromberg, Pretzel⸗ 


Michaelis⸗Dit. Krone beiwohnten. 


Weißſtein, Kr. Waldenburg, Stobbe⸗ Montan, Kreis 
Schwetz, Twele ⸗Rothenditmold, Kr. Kaſſel, Weßel⸗ 
Grabowo, Kr. Randow, v. Zſchock⸗Köslin. 

Konitz, 15. September. Von den unter dem Ver⸗ 
dacht, den Poſtillon Fritz ermordet zu 
haben, geſtern verhafteten beiden Maurern 
iſt einer bereits wegen gewaltthätiger Handlung be⸗ 
ſtraft, und zwar einmal wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung mit Gefängniß und wegen Raubes mit fünf 
Jahren Zuchthaus. Beſonders verdächtig hat ſich 
dieſer Verhaftete bei feiner erſten Vernehmung ge⸗ 
macht, in welcher er die That von ſich ab und auf 
eine ihm leider unbekannte Perſönlichkeit, die ihm 
ähnlich ſehe, zu wälzen ſuchte. Heute Vormittag fand 
auf der Mordſtelle ein Lokaltermin ſtatt, zu welchem 
diele Zeugen geladen waren. 

Schöneck, 14. September. Geſtern Nacht wurde 
an ein Fenſter der Baade'ſchen Beſitzung, welche an 
der Chauſſee nach Pr. Stargrad liegt, geklopft. Als 
die Dienſtmädchen die Thüre öffneten, drängte fi 
halb erfroren eine nur in ein Hemd gehällte Geſtalt 
in den Flur Sofort ſtellte Herr Baade feſt, daß 
man es mit einer Geiſteskranken zu thun habe. 
Heute Morgen wurde ſie der Polizei zugeführt und 
von dieſer nach der Irrenanſtalt Konradſtein bei 
Pr. Stargard zurückbefördert. Sie war dort Abends 
aus dem Fenſter geſprungen und bis hierher ge⸗ 
laufen. 

Danzig, 16. September. Ein Mordver ⸗ 


Vormittag in der Reſtauration des Herrn Löhrke am 
Schifferdamm verübt. Der ſtellenloſe Kommis Rudolf 
Sebald, der dort ſeit längerer Zeit verkehrte, erſchien 
wieder dort und nahm an einem Tiſche Platz. Als 
ihm die im Lokal bedienende Schweſter des Wirths 
ein zweites Glas Bier brachte, zog er plötzlich einen 
Revoler aus der Taſche und feuerte auf das Mädchen, 
zu welchem er wahrſckeinlich in einem näheren Ver⸗ 
hältniß geſtanden hat, mit den Worten: „Erſt du, 
dann ich!“ 
linke Bruſt und verletzte es ſchwer. Im nächſten 
Augenblick ſetzte Sebald den Revoler ſich an die 
Schläfe und jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Er 


loſem Zuſtande in das Lazareth gebracht. 

Mohrungen, 14. September. 
Racheakt iſt in Georgenthal verübt worden. Nach⸗ 
dem Herrn Beſitzer Wilhelm Stahl bereits im vorigen 
Jahre 50 Bäume derart beſchädigt waren, daß fie 
eingingen, ſind jetzt wiederum 154 Tannenbäume mit 


daß auch ſie vorausſichtlich abſterben werden. Es iſt 
dies für Herrn St. ein Schaden von 1000 Mk. 
Bromberg, 15. September. Am Sonntag begeht 
der Gauturnwart des Oberweichſelgaues, Herr 
Gymnaſiallehrer Hellmann, fein 25jähriges Jubi⸗ 
läum, zu welchem Einladungen an ſämmtliche Vereine 
des Gaues zur Entſendung von Deputationen er⸗ 
gangen ſind. 5 
Bromberg, 15. September. Die Kläranlage 
für die Kanalifation iſt vom Staatsminiſterium ge⸗ 
nehmigt worden. — Zur Aufſtellung eines monus 
mentalen Brunnens auf dem Weltzienplatz hat 
der Kultusminiſter 75 000 Mk. bewilligt. Die Stadt 
muß den Grund und Boden hergeben und für die 
Zuleitung des Waſſers ſorgen. In den nächſten Tagen 


Dfifee mit dem Schwarzen Meere verbindet, 


Köslin, Preul - Dt. Krone, Radtke ⸗ Flatow, Scharf. 


ſuch und ein Selbſtmord wurden heute 


Der Schuß traf das Mädchen in die 


Ein erbärmlicher 


einem Schneidemeſſer ihrer Rinde beraubt worden, ſo⸗ 


wird ein Kommiſſar des Kultusminiſters hier eintreffen, 
um den Platz in Augenſchein zu nehmen. 

g Jnowrazlaw, 16. September. Die Bade 
ſaiſon im hiefigen Sooldad dauerte vom 15. Mai 
bis 15. September. Gegen das Vorjahr iſt ein Rück⸗ 
gang zu verzeichnen, woran zum Theil die ungünſtige 
Witterung ſchuld iſt; fo weiſt z. B. der an Feuchtigkeits⸗ 
niederſchlägen reiche Juli gegen das Vorjahr eine 
Mindereinnahme von 900 Mk. auf. Im Ganzen 
wurde das Soolbad von 215 Kurgäſten beſucht. An 
Kurtaxe wurden 206 Mk. vereinnahmt An Bädern 
wurden verabfolgt: An Fremde 2740 Soolbäder 
a 1 Mk. gleich 2740 Mk., an Einheimiſche 4265 Sool 
bäder a 80 Pf. gleich 3412 Mk. an Waſſerbädern 
a 50 Pf. gleich 781,50 Mk., für Mitglieder mehrerer 
Krankenkaſſen 345 Soolbäder a 80 Pf. gleich 276 Mk., 
an Militärperſonen 245 Soolbäder a 75 Pf. gleich 
183,75 Mk., an Aerzte frei 485 Bäder. Zuſammen 
wurden alſo eingenommen für 9643 Bäder 7393,25 
Mark. -- Eine dauernde Konkurrenz für das Sool⸗ 
bad bietet die Badegelegenheit im Steinſalzbergwerk; 
einmal werden dort die Soolbäder billiger abgegeben 
und andererſeits findet dort keine Kontrole über Ein⸗ 
heimiſche und Fremde ſtatt, wodurch letztere die Zahlung 
der Kurtaxe erſparen. 

Rehden, 15. September. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern auf der Domaine Tauben: 
dorf, Beim Dreſchen mit der Dampfmaſchine machte 
ein Arbeiter einen Fehltritt und fiel mit einem Bein 
in die im Gange befindliche Maſchine; das Bein 
wurde dem Bedauernswerthen vollſtändig zermalmt. 
Er wurde in das Lazareth nach Graudenz geſchafft. 
«cc ̃ ꝙ—::ñ14%.ſ 


Lokales. * 
Thorn, 17. September. 
— [Turnverein] Am nächſten Sonn- 
tage unternimmt der Turnverein feine Sep⸗ 
tember⸗Turnfahrt nach Mlynietz an der Dre⸗ 
wenz. Die Jugendabtheilung marſchtrt um 
10 Uhr Vormittags von der Garniſonkirche 
ab, während die Hauptabtheilung Nachmittags 
2 Uhr den Zug nach Inſterburg benutzt, um 
von der Station Tauer aus den Marſch an⸗ 
zutreten. In der Nähe von Mlynietz ſindet 
um 4 Uhr die Vereinigung ſtatt. Nichtmit⸗ 
glieder find als Theilnehmer der Turnfahrt 
willkommen. a 
— [Verein deutſcher Buchhalter.] 
Eine große Gruppe der Handlungsangeſtellten, 
die Buchhalter, haben ſich im ganzen Reich zu 
einem „Verein deutſcher Buchhalter“ zuſammen⸗ 
geſchloſſen, der neben Pflege der Standes ehre 
und Förderung der Standesintereſſen eine 
materielle Sicherſtellung ſeiner Mitglieder an⸗ 
ſtrebt. Die Satzungen des Vereins können 
koſtenfrei von der Vereinskanzlei Berlin- 
Friedenau, Beckerſtraße 9, bezogen werden. 5 
— [Das ruſſiſche Rieſenkanal⸗ Pro- 
jekt,] die Herſtellung eines Kanals, der die 


fol fi demnächſt verdirklihen. Die Bauzeit 2 
iſt auf fünf Jahre veranſchlagt. Der Kanal 
fol in Riga beginnen und bei Cherjon münden. 
— [Ausbildung der Gerichts- 
ſchreiber für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch.] Nach einer Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters ſollen Vorleſungen über das im Jahre 
1900 in Kraft tretende bürgerliche Geſetzbuch 
am Sitze der Landgerichte durch einen Richter 
von jetzt ab ſtattfinden. An dieſen Vorleſungen 
ſollen außer den am Ort befindlichen Gerichts⸗ 
ſchreiben auch ſämmtliche bei den Amtsgerichten 
des Bezirks beſchäftigten Gerichtsſchreiber theil⸗ 
nehmen. Die hierdurch entſtehenden Neiſe⸗ 
koſten ꝛc. wird der Staat tragen. Im Sinne 
dieſer miniſteriellen Verfügung haben die in der 
Ausbildung begriffenen Referendare dem Ver- 


nehmen nach ſchon ſeit einiger Zeit Vorleſungen. 


— [Bezüglich der Heizung der } 
Züge] gelangt in den nächſten Tagen eine 
neue Dienſtanweiſung zur Ausgabe. Abweichend 
von den älteren Vorſchriften iſt die Beſtimmung 
getroffen, daß die Vorbereitung zur Heizung der 
Züge bereits am 20. September getroffen ſein 
ſoll, da vielfach Beſchwerden über mangelnde 
Heizung beſonders der Nachtzüge vor dem 1. 
Okiober eingegangen ſind. Ferner iſt beſtimmt 
worden, daß das Zugperſonal eines jeden zur | 
Beförderung von Perſonen beſtimmten Zuges 
nach Bedarf, mindeſtens jedoch mit einem kleinen 
Thermometer auszurüften iſt, damit daſſelbe in 
der Lage iſt, die Wärme in den Wagen feſt- 
ſtellen zu können. a 
[Verſicherungspflicht ber 
Aufwärterinnen)] Das HNeihsverr 
fiherungsamt hat neuerdings die Invaliditäts- 
und Allersverſicherungspflicht ſolcher Auf. 
wärterinnen, welche verheirathet find und nur 
kurze Zeit beſchäftigt werden, im allgemeinen 
verneint. Vorübergehende Dienſtleiſtungen be 
gründen niemals die Verſicherungspflicht, wenn 
ſie von Perſonen ausgehen, die nur gelegentlich, 
insbeſondere zu gelegentlicher Aushilfe, Lohn 
arbeiten verrichten, zwar in regelmäßiger 
Wiederkehr, aber nur nebenher und gegen einn 
geringes Entgelt, das zum Lebensunterhalt nicht 
ausreicht und zu den Verſicherungabeiträgen 
nicht in entſprechendem Verhältniß fleht. EN 

— lLehrergehälter auf dem 
Lande.] Nach der von der Regierung in 
Danzig deſchloſſenen Beſoldungsordnung ſollen 
auf dem Lande erhalten: Hauptlehrer: Grunde 
gehalt 1150 Mk., freie Wohnung oder 200 
Mark Miethsentſchädigung, Alterszulage 100 
Mark. — Endgiltig angeſtellte Lehrer: Grund: 
gehalt 1000 Mk., freie Wohnung oder 200 Mk. 
Miethsentſchädigung, Alterszulage 100 Mark 
— Lehrerinnen Grundgehalt 750 Mk., freie 
Wohnung oder 150 Mk. Mieihsentſchädigung, 


— 


8 e 
2 ad 


77 ſtätten 


Alterszulage 80 Mk. — Die Beſoldung der 
einſtweilig angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen 
ſowie derjenigen Lehrer, welche noch nicht 
vier Jahre im öffenttichen Schuldienſt geſtanden 
haben, beträgt ein Fünftel weniger als das 
Grundgehalt. Das Brennmaterial wird mit 
100 Mk. auf das Grundgehalt angerechnet. 


Le [Sur Schulentlaſſung.] Vor 
einiger Zeit hieß es, das Kammergericht habe 
in einem beſonderen Falle entſchieden, daß eine 
Regierungs verfügung, welche die Entlaſſung tere 
jenigen Schulkinder, die im Laufe des Schul⸗ 
jahres das 14. Lebensjahr vollenden, bis zum 
nächſten allgemeinen Entlaſſungstermin hinaus⸗ 
ſchiebe, mit den Beſtimmungen der Schulordnug 
in Widerfprud ſtehe und deshalb ungeſetzlich ſei. 
Die Regierung zu Danzig hat in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Anfrage an das Kammergericht 
gerichtet und die Antwort erhalten, daß eine 
orte Entſcheidung dort nicht zu ermitteln 
iſt. In einer neuen Verfügung weiſt daher die 
Regierung darauf hin, daß die Entlaſſung der 
Schüler nach wie vor nur an den Entlaſſungs⸗ 
terminen zu Oſtern und Michaelis zu erfolgen 
hat. Falls von den unteren Gerichten entgegen⸗ 
geſetzte Urtheile gefällt werden ſollten, müſſe 
im Einvernehmen mit dem Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft dafür Sorge getragen werden, daß 
durch Einlegung der zuläſſigen Rechtsmittel die 
Entſcheidung des Kammergerichts herbeigeführt 
werde. 


N — [Die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebensmittel] betrugen 
in der preußiſchen Monarchie im Monat Auauſt 
für 1000 Kg. Weizen 170 Mk. (im Juli 155), 
Roggen 128 Mk. (117), Gerſte 129 Mk. (123), 
Hafer 137 Mk. (135), Kocherbſen 208 Mk. 
(204), Speiſebohnen 265 Mk. (264), Linſen 
408 Mk. (401), Eßkartoffeln 51 Mk. (59,6), 
Richtſtroh 39,9 Mk. (42,3), Heu 50,3 Mk. 
(50,2), Rindfleiſch im Großhandel 1059 Mk. 
(1051); für ein Kg. Rindfleiſch von der Keule 
im Kleinhandel 135 Pf. (134), vom Bauch 
114 Pf. (114), Schweinefleiſch 136 Pf. (132), 
Kalbfleiſch 127 Pf. (124), Hammelfleiſch 127 Pf. 
(26), inländiſcher geräucherter Speck 149 Pf. 
(147), Eßbutter 221 Pf. (212), inländiſches 
Schweineſchmalz 151 Pf. (149), Weizenmehl 
31 Pf. (29), Roggenmehl 25 Pf. (23); für 
ein Schock Eier 321 Pf. (304). 


Auf den deutſchen Münz⸗ 
find im Monat Auguſt d. Js. ge⸗ 
prägt worden: 4 369 140 Mk. in Doppel⸗ 
fktonen und 25 438,07 Mk. in Einpfennig⸗ 
ei „Die Gelammtausprägung an Reichs⸗ 
m . 
Stücke, bezifferte ſich Ende Auguſt dieſes 
Jahres auf 3 153 478 435 Mk. in Goldmünzen, 
494 226 424,60 Mark in Silbermünzen, 
55611 361,15 Mark in Nickelmünzen und 
13 513 709,07 Mk. in Kupfermünzen. 


Die Fähr und Eisbahngeld⸗Einnahme 


mit welcher neuerdings eine koſtenfreie Dienſtwohnung verbunden iſt, ſoll gegen 
gebot vom 1. Februar 1898 ab auf ein Jahr mit ſtillſchweigender Verlängerung von 
Jahr zu Jahr verpachtet werden. Hierzu iſt auf Montag, den 4. Oktober d. IS., 
Vormittags 9 Uhr im Dienſtzimmer der Königlichen Waſſerbauinſpektton in Culm 
Termin angeſetzt, in welchem die Abgeber der 3 Höchſtgebote eine Bietungskaution von 


600 Mk. zu hinterlegen haben. 


Die Bedingungen können während der Dienſtſtunden in dem Bureau der unten⸗ 


bezeichneten Behörde eingeſeben werden. 
Culm, den 13. September 1897. 


Königliche 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 


nach Abzug der wieder eingezogenen 


Bekanntmach 


der Weichſel zu Glukowko bei Culm, 


Waſſerbauinſpektion. 
udolph, Baxrath 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt Marienſtraßße 9, 1 Tr. 


l. Gieb ihm eine.“] Ein heiterer 
Vorfall trug ſich jüngſt in einer Schule zu. 
Der Lehrer hatte für den Naturgeſchichts⸗ 
unterricht mehrere Pflanzen mitbringen laſſen, 
die unter den Kindern vertheilt wurden. Ein 
Knabe hatte noch keine Pflanze, ſein Nachbar 
mehrere, weshalb der Lehrer zu ihm ſagte; 
„Gieb ihm eine.“ Der alſo beorderte Knabe 
war einen Augenblick ſtutzig, aber gleich darauf 
verabfolgte er ſeinem Mitſchüler eine wohlgezielte 
. . . Ohrſeige. 
—[ Temperatur! heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 17 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,47 Meter. 


Podgorz, 15. September. Nicht geringe Ver⸗ 
legenheiten bereitete eine hieſige Arbeiterfrau den 
militäriſchen Erſatz ⸗Kommiſſionen. 
Sie gebar im Jahre 1876 ein Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, welches aber auf dem Standesamt für männ⸗ 
lich angemeldet wurde. Dieſer Pſeudojüngling wurde 
nun mittlerweile militärpflichtig und wurde, weil er 
ſich nicht den Erſatz⸗Kommiſſionen geſtellt hatte, auf 
dem üblichen Wege verfolgt. Nunmehr hat die hieſige 
Polizei ermittelt, daß der Geſuchte überhaupt garnicht 
männlichen, ſondern weiblichen Geſchlechts iſt und ſich 
daher den Erſatz⸗Kommiſſionen natürlich auch nicht zu 
ſtellen braucht. 

UN Bodgorz, 17. September. 
ſitze des Herrn Regierungs- Aſſeſſors Juzi fand heute 
um ½10 Uhr die Berathung der ſtädtiſchen Körper ⸗ 
ſchaften über Regelung der Lehrergehälter nach 
dem neuen Geſetze ſtatt. Das Ergebniß iſt folgendes: 
Grundgehalt 1050 Mk, für Hauptlehrer 1200 Mark. 
Alterszulagen 130 Mk., für Wohnung 250 Mk., den 
Hauptlehrern wird die Dienſtwohnung mit 300 Mark 
angerechnet, welche dem Gehalt hinzutreten. — Alſo 
beträgt das Höchſtgehalt der Lehrer 2470 Mk., der 
Hauptlehrer 2670 Mark. 

K Gremboczyn, 17. September. Geſtern Abend 
brannten die Scheune, der Stall, ein Schuppen 
und ein Staken Klee und Stroh des Mühlenbeſitzers 
Herrn Schauer vollſtändig nieder. Einiges Junz vieh 
und Schweine find in den Flammen umgekommen. 
Die Ernte und Inventar ſind nicht verſichert. 


— SESEEDEEEEEEREEEEEEEEEEEEIEESNSEEEEEEESEEEDFERZEEFEREISEESSEREREEENEEEEREEEEEE 
Kleine Chronik. 


»Wie dem „L.⸗A.“ aus Petersburg gemeldet 
wird, ſtießen auf der Wolga in der Nähe von Aſtra⸗ 
chan die beiden Dampfer „Zarewilſch“ und „Maljutka“ 
zuſammen. Plötzli ertönte der Ruf: „Der 
„Zarewitſch“ ſinkt!“ worauf eine furchtbare Panik 
unter dem Publikum entſtand. Viele ſprangen in's 
Waſſer und retteten ſich durch Schwimmen; 40 Perſonen 
ertranken. 

Bezüglich der Trauung des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand erfährt das 
Aachener politiſche „Volksblatt“, daß die Braut die 
Tochter einer Aachener Familie Namens Huſſmann und 
25 Jahre alt iſt. Dieſelbe weilte in letzter Zeit in 
Eſſen, wo ſie dem Haushalte ihres Bruders, eines 
Krupp'ſchen Virettors porſtand. Vor 2 Jahren lernte 
die Braut den Erzherzog getegentlich eines Inkognito⸗ 
beſuchs kennen. Der Erzherzog machte ihr Beſuche, 
bei welchen er ſich als Arzt ausgab, bis ſchließlich in 
der letzten Woche im Geheimen in London die Trauung 
ſtattfand. Der Vater der Braut war früher Gruben⸗ 
direktor. Erzherzog Franz Ferdinand machte 1892 
eine Reiſe um die Welt und veröffentlichte ein zwei⸗ 
bändiges Tagebuch, worauf er zum Ehrenmitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaft ernannt wurde. Im vorigen 


Unter dem Vor⸗ 


ung. 


Meiſt · 


3 


und Zubehör vom 


Restaurant 


von 3 Zimmern in der Albrechtſtraße 2, 
parterre, verſetzungshalber per 1. October 


15 vermiethen. Ulmer & Kaun. 
1 Woh 
Zimmer, Küche 


Kl. Mocker, Bergſtr., 


Jahre ordnete Kaiſer Franz Joſef an, da die Geſund⸗ 
heit des Thronfolgers längerer Schonung bedurfte, 
daß deſſen Bruder ein Theil der Thronfolge⸗Reprä⸗ 
ſentationspflichten übertragen und ein Hofſtaat einge⸗ 
richtet würde. : 

* Unter der Spitzmarke: „Sen⸗ 
ſationelter Leſeſtoff“, ſchreibt die 
„Köln. Volksztg.“: „Zu dieſem in letzter Zeit 
mehrfach erörterten Thema kommt ein Rund⸗ 
ſchreiben recht, mit welchem Herr Karl Böttcher 
die Redaktionen beglückt. Nachdem er ſich, als 
Landſtreicher verkleidet, in Deutſchland umge⸗ 
ſehen hat, um Stoff für feuilletoniſtiſche 
Leiſtungen zu ſammeln, hat er jetzt den Plan 
gefaßt, die „hbervorragendſten Irrenhäuſer 
Deutſchlands“ aufzuſuchen, und er „greift aus 
dieſem gewaltigen Gebiet ſeiner Beobachtungen 
die originellſten, aller verſchiedenſten ſeeliſchen 
Stimmungebilder heraus, um darüber eine 
Artikelreihe zu ſchreiben unter dem Titel: „In 
geiſtiger Umnachtung“. Er bietet damit eigen 
„hochaparten, tief ins Menſchenleben eingreifenden 
Unterhaltungsſtoff“. „Was bisher über Irren⸗ 
häuſer veröffentlicht wurde, war zumeiſt ſtreng 
mediziniſcher oder polemiſcher Natur. Jetzt 
wird der feuilletoniſtiſche Schriftſteller aus dieſer 
bunten Welt entgleiſter Geiſter ſcharfumriſſene 
Bilder entrollen, ſodaß der aufmerkſame Leſer 
zwiſchen ſolchen Bildern und der nervöſen Haſt 
unſerer Tage einen gewiſſen inneren Zuſammen⸗ 
hang herausfindet und ſomit in den Schilder⸗ 
ungen „Aus geiſtiger Umnachtung“ eine Art 
aktuelle Sutenſtudie erkennt. So bietet fi 
ein geradezu ſenſationeller Leſeſtoff.“ Herr 
Böttcher behauptet, Verbindungen mit den be⸗ 
treffenden Direktionen der Irrenhäuſer bereits 
angeknüpft zu baben. Wenn das wahr iſt, fo 
iſt es unbegreiflich, daß es jolche Direktionen 
giebt; die Kranken werden ihnen doch nicht zu 
„Studien“ anvertraut, die den Zweck haben, 
Geld zu verdienen. Es wäre angebracht, dieſen 
Direktionen einen ernſteren Begriff ihrer Auf⸗ 
gaben beizubringen.“ 


»Erſchoſſen aufgefunden wurden, 
wie die „Köln. Ztg.“ aus Kairo berichtet, 
Mr. Welch, Direktor der Abukir⸗Salinengeſell⸗ 
ſchaft, ſowie ein berberiniſcher Reitknecht in der 
Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. auf dem Wege 
von Ramleh nach Haf Dauar (bei Alexandrien). 
Der Mord erregt allgemeines Aufſehen, da er 
ſich durchaus nicht auf einen Raubanfall zurück⸗ 
führen läßt. Die öffentliche Meinung geht 
dahin, daß ein politiſcher Mord nich wahr⸗ 
ſcheinlich ſei, es ſich vielmehr um einen Rache⸗ 
akt von Beduinen handle, deren Uebergriffe der 
Ermordete im Intereſſe der Salinengeſellſchaft 
mehrfach ſcharf zurückgewieſen hatte. Von den 
Mördern fehlt bis jetzt jede Spur. 

* Ein Akt der Lynchjuſtiz wird 
wieder einmal aus Nordamerika gemeldet. In 
Verſailles (Indiana) wurden fünf Räuber, Mit 
glieder einer Bande, welche die in der Umgegend 
anſäſſigen Farmer von meiſtens deutſcher Abkunft 


lehrig, Paar 5 Mk., Stück 


nung, 


1./10, zu vermiethen. 


Papageien. 
Große Auswahl. 
n Zahm und ſprechend, mit 
FE u. ohne Käfig, zum billigen 
% Hamburger Preis zu verk., 
ſowie Zwerg Papageien, Zuchtpaare, ger 
S ans a 3 Mt. Ber 
ſchiedene Sorten Afrikaniſche Pracht · 
nfen in allen Farben, herrliche Sänger, 
8 von 3 Mk. an, wegen Rückreiſe nach 
Hamburg billig zu verkaufen im Gaſthaus 
zur Neuſtadt (Herrn Schwartz) Neuſt. Markt 
Nur 3 Tage 


2. Kachelöfen, = 


lange Jahre in Schrecken gejegt und Gelder 
von ihnen erpreßt hatte, von einer Reiterſchaar, 
welche in der Nacht in die Stadt kam, gehenkt. 

Maskirte Banditen überfielen, 
nach einer Meldung aus Brüſſel, Nachts in 
ihrer Wohnung die Gutsbeſitzer Brüder 
Delince, ermordeten den einen, verwuadeten 
den andern ſchwer und raubten 40 000 Fres. 
Baargeld. 

Eine Franzöſin, die bei Gelegen⸗ 
heit des Menſchenandranges während der 
Kaiſertage in Homburg Taſchendiebſtähle aus⸗ 
geführt hat und deswegen verhaftet worden 
iſt, hat, anſcheinend mit Hülfe von außen, die 
Fachwand des Gefängniſſes durchbrochen und 
iſt über das niedere Thor kletternd entkommen. 

Nach Klondyke, dem neuen Goldland, bes 
ſchloß die Regierung der Vereinigten Staaten 
1000 Tonnen Lebensmittel abzuſenden, um der dort 
auszubrechenden Hungersnoth zu ſteuern. 
r AAA u u 

Telegraphiſche Börfen » Depefche 

Berlin, 17. September, 

Fonds: matt, 
Ruſfiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 4 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,30 


Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,50 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. 1. 92,40 
do. „ 3½ pCt. do. 99.70 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pCt. 99,80 
7 Ei 4 pCt. 101,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pkt. 67,50 
Türk. Anl. C. 25,1 
Italien. Rente 4 pt. 93,70 


Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 


Harpener Bergw.⸗Akt. 187,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 pCt.“ 100,50 
Weizen: New⸗Nork Septbr. Id 20 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 44.30 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 17. Septbr. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,80 Gd. —— bez. 
ep. 7 * ö a den € 
Ottbr. P 
Frühjahr —.— 5 le zn. 1 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Buxkin Tuche à M. 1.25 Pig. pr. Meter. 
3 Meter Buxkin-Stoff . zum Anzug für M. 3.78 Pfg. 
3 1 * Phantasie ” * „ „ 405 „ 
3,30 „ „ Nor mand 7 7 
Belmont 


„ „ 475 „ 
» * 5.45 * 
„ „ 575 „ 


„ Famosa . ,„ 
„ Cheviot in allen Farben,, „ 1 4 586 „ 
sowie Velours, Kammgarne, Tuche, Hosen- und Ueberzicher- 
stoffe etc. otc, solider guter Qualitäten, mod:rnster Dessins 
in grösster Auswahl versenden 
in einzelnen Metern franco in’e Haus. 
Muster auf Verlangen franco. 


? Versandihaus: 
OETTINGER & Oo., Frankfurt a. MH. 


Separat-Abtheilung fur Damenstoffe: 
Stoffe tür den Winter von 30 Pfg. an pr. Meter. 


Hansmadcnenschule, 

Mädchen, Töchter achtbarer Eltern, welche 
einen Lebrkurſus in der Haus mädchenſchule 
des Fröbel » Oberlin » Vereins zu Berlin, 
Wilhelmſtraße 10 durchnehmen, erhalten nach 
Beendigung deſſelben ſofort durch uns 
Stellung als beſſeres Hausmädchen oder 
Jungfer in feinen Häuſern. Der Eintritt 
kann an jedem Erſten und Fünfzehnten im 
Monat geſchehen. Der Kurſus währt für 
Hausmädchen 2½ und für Jungfern 3 
Monate mi beträgt das Lehrhonorar für 
den ganzen Kurſus dementſprechend 25 und 30 
Mark. Der Lehrplan umfaßt: Serviren 
und Tiſchdecken, Schneidern, Weiß 
nähen, Plätten, Friſiren, Auſtands⸗ 


wechſel am 1. und der Dienſtwechſel am 
15. Oktoder d. Js. ſtattfindet. Hierbei 
bringen wir die Polizei⸗Verordnung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 17. Dezember 1886 in Er⸗ 
innerung, wonach jede Wobnungs⸗Aenderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 
amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark im Unvermögensfalle verhält⸗ 
mäßiger Haft. 

Thorn, den 14. September 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
u dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir § 15 der Bedingungen über 
Abgabe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen, 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 

treffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Andern be⸗ 
nutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt find, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 

Der Magiſtrat. 


Zur Rübenabfuhr 
empfehlen transportable Gleiſe nebst 
Weichen und Kipplowries käuflich, wie 
auch miethsweiſe für die Dauer der 
Rübenernte, unter coulanteſten Bedingungen 
Deutſche ug Kind In duſtriebahn⸗ 

erke. 


G. m. b H. 
Danzig, Fieiſchergaſſe 9. 1 


Kleinowski, Schneidermeiſter. 
Die beim Brande 
durch Waſſer leicht beſchädigten Sachen, als: 
Garnirte u ungarnirte Hüte, 
Sonnenſchirme, Tücher, 
Capotten, Schleier, Corſets, 
Handſchuhe ꝛc. 
werden zu P allerbilligſten Preiſen 

ſchnell ausverkauft. 
Inna Mack, 
Altſtädt. Markt 12. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Lisenconstruction, höchster Tonfülle und 
foster Stimlaung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisyerzeichniss franco 


vom 1. 


habe noch 


mit 


ſtatt, 


Tapeten. 
Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 5 oe 

in den ſchönſten neueften Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 

Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 
2 gut möbl. e m. Kabinet 

u, Burſchengel. v. 1. z verm. Neuſt. Markt 12. 


ng, 
Möbl. Zim. zu derm. Tuchmacherſtr. 2. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adolph Leetz. 


1 möbl. 


gut möb 


2 Zimmer, 

Die 1. Etage, ane much 
und Zubehör für 276 Mk. vom 1. October 
Kloſterſtraße 4 zu vermiethen. 
A. Günther. Culmerſtraße 11. 


Altſtädtiſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, iſt 


Näheres bei 


ktober zu vermiethen. Zu erfragen 
olph Leetz. 


5 Neubau Ferſtſruſt 


zu vermiethen: 


I. Etage, 1 Wohnung, 4 Zim. 


alkon, Badeſtube und 


allem Nebengelaß, 1 Wohnung, 
3 Zimmer ze. 
2 De: Kabinet ze. 

August Glogau. Wilhelmsplatz. 
Il. Wohnung 4. verm. Gerecteftr. 28. 
Eine Parterre⸗Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ 


und 4 Etage 


geeignet für Tiſchler, Maler 2c., 


iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 


1 Stube 


und Stabenet vom 1. October 


Strobandſtraße 20. 
Zim., part., v. ept.; 2 möbl. 


15. 
Zim. v. 1. Ott. zu verm. Strohbandſtr. 20. 


Eine kl. 


zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7 


Wohunng 


Aut. Hundeſtr. 2. 


lirtes Zimmer, v. 1. Oktober 


billtg zu vermiethen. 
Wohnung zu vermiethen Bacheſtraße 12, 1. 


Möbl. Part. Ilm. 3. verm. Bäckerſtr. Nr. 13. 


zu vermieth. Preis 150 Mk. 8 M 


alle Sorten, feine, weiße u. farbige mit 
den neuſten Verzierungen, Mittelſimſe, Ein⸗ 
faſſungen, Kamine und Altdeutſche. Beſtes 
Fabrikat hält ſtets auf Lager und empfiehlt 
dilligſt Leopold Müller, 
Brückenſtr. 24. 


Standesamt Mocker. 


Vom 9. bis einſchl. 16. Sept. d. Is. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Franz Buczkowski. 
2. Tochter dem Arbeiter Anton Steigmann. 
3. Tochter dem Arbeiter Matthäus Witt⸗ 
kowski Kol. Weißhof. 4. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Johann Mankowski. 5. Tochter dem 
Töpfer Joſeph Hertzig 6. Sohn dem 
Büreau⸗Aſſiſtent Paul Siemon. 7. Sohn 
dem Arbeiter Julius Blaszkiewiez. 8. und 9. 
Zwillinge (Sohn und Tochter) dem Arbeiter 
Franz Hertzke. 10. Tochter dem Beſitzer 
Julius Doering. 11. Tochter dem Arbeiter 
Anton Zacharek. 12. Tochter dem Arbeiter 
Peter Zielinski. 

b. als geſtorben: 

1. Hertha Domke, 1 J. 2. Auguſte Glinski 
geb. Krahl, 45 J. 3. Kath Stimpniewski 
geb. Milczarek, 38 J. 4. awer Wolowski, 
. 5 Franz Kraweczinskt, 3 M. 
6. Julius Cyrankowski⸗ Schönwalde, 3 M. 
7. Friedrich Dobrzenski⸗Schönwalde 38 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Emil Hinz ⸗Thorn und 
Marie Zander. 2. Böttcher Staagislaus 
Sroczynski und Sophie Wittolla. 3. Arbeiter 
Peter Lewandowski und Katharina Kremin 
geb. Kaniewski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schuhmacher Rudolf Scheffler mit 
Anna Bigalke. 2. Arbeiter Franz Koeinski 
mit Emilie Mintkowski. 


lehre zur Aneignung guter Manieren. Eltern 
und Vormünder, welche um das Wohl ihrer 
Töchter und Mündel beſorgt find, mögen 
uns dieſelben zur Ausbildung anvertrauen. 
Da wir nicht nur die erſte Stelle beſorgen, 
ſondern die Schülerinnen auch für ſpätere 
Zeit immer unter unſerem Schutze und Für⸗ 
ſorge bleiben und immer wieder durch uns 
Stellen erhalten, können Sie für die nächſte 
Zukunft der jungen Mädchen unbeſorgt ſein. 
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß 
die Fabrikarbeit und die Nähmaſchine 
ungünſtig auf das körperliche und 
geiſtige Gedeihen junger Mädchen ein⸗ 
wirken, dagegen kann ſich jedes ge 
ſunde Mädchen in einem herrſchaft⸗ 
lichen Haushalt eine lohnende und 
glückliche Stellung erringen. 
nächſte Wen zu dieſem Ziele ift der 
Beſuch unſerer Hausmädchenſchule. 
Auch iſt dieſe Schule ſolchen Eltern 
zu empfehlen, deren Töchter nicht in 
herrſchaftl. Dienfte gehen, ſondern 
ſich die obengenannten Keuntniſſe zu 
eigenem Nutzen aneignen follen. Das 
von uns herausgegebene Lehrbuch 
„Katechismus für das feine Haus · und 
Stuben mädchen“, welches bereits in 
25 Tauſend Exemplaren verbreitet 
iſt, kann von uns für 65 Pf. in Brief⸗ 
marken bezogen werden. Wir ver⸗ 
mitteln auch ſolchen Mädchen und Fräulein 
Stellen, welche nicht in unſerer Schule vor⸗ 
gebildet ſind, auch finden ſtellenſuchende 
Damen ſtets in unſerem Vereinshauſe 
Wilhelmſtraße 10 Aufnahme und 
Stellennachweis. Anmeldungen ſind zu 
richten an Frau Erna Grauenhorst, 
Vorſteherin des Fröbel-Oberlin⸗Vereins, 
Wilhelmſtraßſe 10, Berlin. Proſpecte 
mit Lehrplan franco. FLO58, 


Eine Hofwohnung 
vom 1. October zu verm. Brückenſtraße 6. 


DIDI DIET ED 
Hötel du Nord. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Culmer⸗ 
ſtraße 9, heute Sonnabend, den 18. d. Mts. ein 


W HOTEL = 


unter obigem Namen, verbunden mit 


Restaurant 


eröffnet habe. 
Um gütige Unterſtützung ſeines Unternehmens bittet 
Hochachtungsvoll 


Geschäfts- Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, 
dass ich hier am Platze 


==@ Breitestrasse No. 30 
(in dem Lokale des Herrn @ustav Elias) 
unter der Firma 


Hedwig Strellnauer 


Specialgeschält für Wäsche-Ausstaktungen, 


verbunden mit 


Leinen- und Baumwollwaaren, 
Mitte Oktober eröffne. 


Während meiner hiesigen, langjährigen Thätigkeit in dieser Branche ist es mir gelungen, 
mich mit dem Geschmacke des sehr geehrten Publikums vertraut zu machen und soll es mein 
eifrigstes Bestreben sein, den Wünschen desselben jederzeit gerecht zu werden. 

Durch meine Verbindungen mit nur allerersten Firmen bin ich in der Lage gute und ge- 
diegene Waaren zu den allerbilligsten Preisen liefern zu können und bitte ich höflichst mein 
junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Hochachtend 


Hedwig Strellnauer. 


Hötel du Nord. 


Heute Sonnabend: 


Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte. 


Anstich von 
Pschorr und Engl. Brunnen. 


W. Moebius. 


* 


nder-Verein-Chorn. 


onnabend, d. 18 d. Mts., Abends 8 ½ Uhr: 


Monatsverſammlung 

im Löwenbräu 
Der Eintritt zum Frauenchor der 
Synagoge während der dohen Feſttage iſt 
nur gegen Eintrittskarten geſtattet, welche 
in unſerem Büreau in Empfang genommen 
werden können. 

Für junge Mädchen iſt wie im Vor⸗ 
jahr das Seſſionszimmer reſervirt. 

Am 2. Neujahrstage findet in der Aula 
Predigt ſtatt. 
| Der Vorſtand 
der Synagogen Gemeinde. 


Friſche ſchwediſche Preißelbeeren 
= 


Zum Pilsner. 


Ia Holländische Auſtern. 


Jeden Sonnabend 
von 6 Uhr ab 


Friſche Grütz⸗Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
R. Beier, Kl. Mocker, Beraſtraße. 
Von heute ab 
alle e l Abend 


hr: 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 


Leberwürſtchen 
Benjamin Budolph. 


Ung. Weintrauben 


Zeugnisabdruck. 


—ͤ—ũ—n :é — . ͤ ͤ—— 
A 8 I Mm 90 gänzlich geheilt. 


Defkentliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den 21. Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer zwangs- 

weiſe g 5 

1 neuen Arbeitswagen mit 


M. Silbermann. 


neuem Kaſtenaufſatz und — — — 
Bracke; Ich litt vole 6 Jahre an Asthma und gebrauchte dieſe Zeit hindurch viele Mittel Bund 50 Ba. empfest | Kirchliche Nachrichten 

ig: allein vergebens. Athemloſigkeit hinderte mich am Arb iten und ſogar am Gehen. Der Oarl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26.8 15 5 8 N 

Ball Schlaf war gänzlich geftört. Das Athembolen, Maschen mich ehr unfteengts, dert e für Sonntag, den 19. S. m. 


1 Dämpfer, 1 Tombank, eine 
Waage mit Gewichten, fünf 
Rohrſtühle, 2 Brotſchränke, 
1 groß. Keſſel, Leif. Ofen, 
1 Ampel, 3 eiſ. Bettgeſtelle 
mit Matratzen, 1 Ariſton, 
mehrere Kleiderſpinde, zwei] 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
verſch. Tiſche, 6 Garten: 
ſtühle, 1 groß. Bettenſpind, 
1 Spiegel, 2 Waſchwannen, 
mehrere Bilder, 1 Fahrrad, 


GD Dias DIR 
in ſchönſter Auswahl, ſowie ſämmliche 


Gebethücher u. Talaſſe, 


ſeidene und wollene empfiehlt 
L. Platau, Seglerſtraße 9. 


* 22 
Der Fleiſchverkauf 


in den Scharren von hochfeinem jungen 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Gottesdienſt. 


Morgens 8 Uhr: 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
„Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Kirchenviſitation der St. 
Georgen⸗Gemeinde. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Vorm. 11 ½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


glaubigt und mit dem Ortsſtempel verſehen. Das Ge⸗ 
meindeamt Zeiden. Chriſt. Stamm. 


verſch. Küchengeräthe u. a. m. Maſtvieh findet von morgen Sonn: Kindergottesdienſt. 
8 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige Baar⸗ abend, den 18. d. Mts., Abends (Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
zahlung verfteigern. 7 Uhr ab ſtatt. Nachm. 2 Uhr: 


Bartelt. Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Herzogliche Bangewerkschnle: 


Nichtkäufern ift das Auſehen der 
Waare unentgeltlich geſtattet. 


A. Borchardt, 


Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Kandidat Görg. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 


Viele 


für männ⸗ 


Wtunt. 2. Nov. 3 Wtr. 96/97 

u «0« Holzminden Base Dankſagung. , Hundert Offene Stellen liche und 

PPP Schon über ein Jahr litt meine Frau an] weibliche Perſonen aller Berufszweige, ſo⸗ Fleiſchermſtr. Vormittags: Fein Gottesdienſt 
Tosca gerechten. Sie ſaßen auf den Unterarmen | wie viele Grundſtücks⸗ u. Geſchäfts⸗Ver⸗ Nachm. 5 Uhr: Gottesdlenſt 
15—20 600 Mark und auf den Kieen, und wenn ſie gekratzt käufe und Kaufgeſuche bringt täglich] f 5 Herr Pfarrer Heuer 

9 wurden, bluteten ſie. Ich hatte ſchon mehrere Der Geſelli e“ (72. Jahrg., Friſchen Sauerkohl l. Ki d \ 

auf fihere Hyb. geſucht. Offerten unter] Aerzte in Anſpruch genommen, aber ohne, ß Auflage geg. Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
P. 200 abzugeben in der Expedition] Erfolg. Dem homöopathiſchen Arzt 30 000 Exempl.). Preis b. allen Poſtämtern empfiehlt A. Kirmes. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 

Ev. Schule zu Holl. Grabia, * 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 17. Septbr. 1897. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
: u — 


Herrn Dr. med. Hope in Görlitz gelang es, 
die Flechten gänzlich zu beſeitigen. Daher 
ſpreche ich Herrn Dr. Hope unſern beſten 
Dank aus und empfehle ihn allen ähnlich 
Leidenden. 

(gez.) F. Fechner, Gräditz bei Glogau. 


Mark 6000 


vierteljährl. Mk. 1,80, monatl. 60 Pfg. 
Probe⸗Nummern an Jedermann koſtenfrei. 
Graudenz. Expedition des Geſelligen. 


Für Thorn 


und Umgebung iſt die 


General Agentur 
es 


dieſer Zeitung. 


2800 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht, Feuer⸗ 
taxe 17 970 Mark. 
Wo? jagt die Expedition. 


Eine Frau oder ein Schulknabe 


zum Austragen der 


Backwaaren 


kann ſich melden bei 
Rich. Wegner, 


äckermſtr. 


Intevx.[pönn. 
Br 


D Aal doflieferant C. D. Wunderlid’s 
Wohnhaus mit Laud, ſſind gegen erſtie hypothetariſche Sicherheit 8 
ln, Geiteke, i gegn ce. HHSbHe Kölbl d-uerbeſferte Cheerſeife, e sie 1 
RB De eſitzer, an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 3 Mal prümürt, dabei 2 Staatsmedaillen, Schweineſleiſch „ 1 
— . —— N vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, Hammelfleiſch > 1 
Bäckerei 800 Mark 1088 It N an an TEuHB en, Ooransfal|farpfen 2 
un au fen ꝛc. a 35 3 ale 4 1 
Culmer Vorstadt 4d zu verpachten. werden auf ein kleines Grundftüd von fofort | unter vortheilhaften Bedingungen zu be. Theer-Schwefeljeife Schleie + 
Zwei ut erhaltene zur zweiten Stelle geſucht. Gefl. Off. unt. ſetzen. Die Thätigkeit des Vertreters beftebt | a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. Zander N Bi 
Br S 8 E. K. 32 in die Exped. d. Ztg. erbeten. D a ee Anders & Co, Breiteſtr. 46, Altſt. Markt.] Hechte 1 — 
eie illich einge n „ ſowie be⸗ Dee 2 m 
BER aufenſter Allſtädt Markt 27 II I deutenderer Gewerbetreibender des Platzes. pe Do © Säule Stück | 3 
nebst Glas und eine + . 9% 1— Reflectanten belieben ſich zu wenden au A. enen g — | Enten 1 
1 21 % Wel Vorberzim nebſt Entree zu bermiethen.] den: Verlag des Dentſchen Reichs- Ein 1. Wagen it. au verkaufen. | Hühner, alte täd |ı 
Ein gan sthür 3 3 Adreßbuchs G. m. b. H. (Capital 500,000 | Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. a — Saus Im 
, 9 Wohnung u, Zim. Mark) Berlin S. W. 19, Jeruſalemer⸗ 7777. Tauben e 
ſind A A 8 e ſofort * 1: l ſtraße 48/49. (N) hi Rebhühner h mn 
erkaufen. geſucht. erten unter B. 20 t. d. Exp. 2 NN 18 II 1 Pflaumen PfdDb. 
n . ee e e Ein Schreiber 1 11 5 ch 
- 2 Zim. große helle Küche vom 1. Okt. zu] kann ſſch ſofort melden beim N i Butter Kilo 1 
m m Von heute au liefere ich complette Eier Schock 2 
Eine Zither verm. Bromberoervorſtadt. Waldſtraße 96. Aechtsanwalt Jacob. Apparate, beſtehend aus Brenner, Stift, Kartoffeln Senner 1 
billig zu verkaufen dei J. Stoller. A. Wohnung zu ben Brüdenitrake 36. 2 = - — Strumpf und Cylinder für 2 Mark. eu 5 2 
Arniea-Haaröl Ein Halli nd. einen Tehc ing e Lat 6, Strümpfe, das auer- | St a 
ucht { 


Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 


Pumpenſtiefel, Sauge⸗ u. Druckpumpen 
zugleich als Gartenſpritze zu benutzen, 
vorräthig bei 

A. Goldenstern, Thorn, Baderſtraße 22. 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
Anders & Co. 


. Feldt, Conditor. 
Brückenſtr. 17. 


Ein kräftiger Laufburſche 


findet ſofort Stellung 


ud der Buchdruckeref „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Breiteſtraße 21. 


C. A. Hiller, Eliſabethſtr 4. 


Anft. Nebenverdienft ! 
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Eine graue Burka 
ift am Dienſtag d. 14. September auf dem 
Wege von der Breiteftr, nach der Bromber⸗ 
gervorſtadt verloren gegangen. Abzugeben 
bei Kaufmann S. Simon, Eliſabethſtr. 


M. Schirmer in Thorn. 


